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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


reſſe. 


Juſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 
in, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
owie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
r Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


* 


Nuß land. b 
Angeſichts der wenig freundlichen Haltung, die Rußland in 
wirthſchaftlicher wie politiſcher Beziehung Deutſchland gegenüber 
einnimmt, iſt es am Platze, ſich mit den Verhältniſſen des großen 
Slavenreiches, welches der Träger der Civiliſatien der Zukunft 
ſein will, näher vertraut zu machen. Die nachſtehenden Daten 
2 nach amtlichen ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen zuſammen⸗ 
geſtellt. 

Das ruſſiſche Reich bedeckt einen Flächenraum von an⸗ 
nähernd 22 Millionen Quadratkilometer. Nach Angaben des 
latiſtiſchen Amtes des ruſſiſchen Miniſteriums des Innern be- 
trägt feine Oberfläche 19 257609 Quadratwerſte oder 21914934 
madratkilometer (1 Ouadratwerft — 1,38 Quadratkilometer.) 


| In Europa allein befigt Rußland 5477089 Quadratkilometer, 


alſo ungefähr 11 Mal ſoviel als das gegenwärtige Frankreich, 


16 oder 17 Mal ſoviel als Italien oder Großbritannien und 


Irland. Das ganze ruſſiſche Reich weiſt eine Bevölkerung von 
108 725 185 Einwohnern auf, jo daß „/ des Territoriums nahezu 
unbevölkert ſind. Von dieſer Geſammtzahl der Bevölkerung hat 
as europäiſche Rußland nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben 
91861910 Einwohner. Nach den Hauptprovinzen vertheilt ſich 
die Bevölkerungsziffer (ohne Rückſicht auf die Ausdehnung der 
erſteren) folgendermaßen: Wjatka (Oſtrußland) 2774158, Perm 
2593 420, Poltawa 2520887, Tombow 2519656, Kiew 
2492112, Woroneſch 2465 966, Samara 2305461, Podolien 
2302 489, Charkow 2224 700, Moskau 2161854, Saratow 
2134372, Kursk 2120250, Wolhynien 2069 475. In den 
übrigen Provinzen erreicht die Bevölkerung noch nicht 2 Mill.; 
die zwei am geringſten bevölkerten Provinzen ſind Olonez 


327043 und Archangel 318 429 (beide in Nordrußland); die 


am dichteſten bevölkerten Provinzen ſind: Podolien, Pultawa, 
urst, Kiew, Tula, Rjäſan, Orel, Charkow, Tſchernigow, Ka⸗ 
Aga, Woroneſch, Petersburg, Kowno, Penſa; die am mindeſten 
dicht bevölkerten: Perm, Orenburg, Aſtrachan, Wologda, Olonez, 
Archangel. a 8 f 
Die Bevölkerung des europäiſchen Rußlands hat ſich ſeit 
der Regierung Peters des Großen verſechsfacht. Mitte des 18. 
Jahrhunderts war das Zarenreich noch weniger bevölkert als 

rankreich, zu Anfang des 19. weniger bevölkert, als das Deutſche 

eich zur Zeit iſt. Das Anwachſen der Geſammtbevölkerung 


AKußflands ergiebt ſich aus folgenden Zahlen: i. J. 1723: 15 


kill. Einwohner, 1742: 17 Mill., 1782: 30 Mill. 1812: 41 
ill, 1815: 45 Mill., 1835: 65 Mill. 1851: 68 Mill., 1858: 
75 Mill., 1882: 83 Mill. 5 
3 Die bevölkertſte Stadt iſt St. Petersburg mit 861 920 
Einwohnern und mit den Vororten 927 467, dann Moskau 
50 867 Einwohner, Warſchau 387 295, Odeſſa 267 563, 


I Rafan 140726, Riga 169 329, Charkow 159 660, Kiſchinew 


30000, Kiew 154986, Lodz 113 146, Saratow 112 428. 
or 15 Jahren gab es außer Warſchau und außerhalb Polens 
nur vier Städte mit über 100 000 Einwohnern: Petersburg, 
loskau, Odeſſa und Riga, jetzt giebt es deren 11 und 19 
udere mit mehr als 50 000 Einwohnern. 
. St. Petersburg zählte 1858 noch nicht mehr als 520131 
Einwohner. Petersburg iſt im Weſentlichen eine rein ruſſiſche 
| Stadt, das nationale Element herrſcht hier durchaus vor, ſodaß 


Der Wildſchütz. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von P. K. Roſegger. 


(4. Fortſetzung.). 

Das Thier zuckt noch mit den Füßen, mit den Ohren und 
den Mann mit brechendem Auge an. f > 
di „Es thut mir leid,“ ſagte der Gied, „aber jetzt kann ich 
r nichts mehr zu gute thun, als das!“ und verſetzte ihm den 

nadenſtoß. : 2 
n Nun war die Sorge, wie das Thier am beiten und ſicher⸗ 
en nach Haufe zu befördern wäre — da fiel ihm das Kind 
3 2 — Wo war's denn? — Das mußte noch unter den fünf 

Lrchen liegen. f 
„Verdammt!“ murmelte er, „wenn das die Martha wüßt'!“ 
eilte nicht ohne Aufregung der Stelle zu, wo er ſich 
er mit dem Kinde niedergelaſſen hatte. — Und als er es 
em Raſen liegend fand und wie es mit ſeinen kleinen 
zügenſternen einen weißen Falter verfolgte, der über ihm tanzte, 
du ſagte der Gied: „Nun ſchau, das hab' ich ja gewußt, daß 


Nachdruck verboten. 


ſtarrt 


und 


e biſt. — Haben jetzund einen feht ichen Kerl 
un Er nahm das Kind und trug es zur Beute in das Diclicht, 
dern dort bequem aufzuladen — Eins hinten und Eins 


Noch war er bei dieſer Arbeit, als Männerſtimmen laut 


durden Der Gied hielt erſchrocken inne und ſah durch das 
fen wie über die Blöße zwei Jägerburſchen herauf⸗ 
eu 


Ich ſagte es ja,“ ſprach der Eine, „heut, wo der Leut⸗ 
ſuſammenlauf iſt, gehts im Wald nicht ſicher.“ Er blickte 
fein end um ſich: „Da herum muß der Schuß gefallen 


Weite Lach meinem Dafürhalten,“ verſetzte der Andere, „iſt es 
* r 


1 


oben geweſen.“ 


unter 1000 Einwohnern 854 der groß-ruſſiſchen Raſſe ange- 
hören und nur 146 anderen Nationalitäten (Engländer, Deutſche, 
Franzoſen, Tartaren, Baſchkiren, Araber.) Auf dieſe 146 Ein⸗ 
wohner kommen 58 Deutſche und 22 Finnen. Warſchau hatte 
1869 nur 162805 Einwohner, ſeine Bevölkerung hat ſich dem— 
nach während 25 Jahren mehr als verdoppelt. Es iſt das eine 
Folge der induſtriellen Entwickelung. Die Bevölkerung gewiſſer 
Fabrikſtädte wie z. B. Lodz, welches das ruſſiſche Mancheſter ge 
nannt wurde, hat ſich in 15 Jahren verfünffacht. Die jährliche 
Vermehrung der Bevölkerung in Rußland ergiebt eine Durch— 
ſchnittsziffer von 12,9 auf 1000 Einwohner: das iſt eine Ver⸗ 
hältnißzahl, die von keinem anderen Lande Europas erreicht 
wird. Die Vermehrungsziffer ſtellt ſich in den einzelnen Län⸗ 
dern folgendermaßen: Niederlande 10,2, Dänemark 10,1, Eng⸗ 
land 9,3, Deutſchland und Belgien 8,4, Oeſterreich-Ungarn 7,5, 
Italien 6,7, Frankreich 2,5 auf 1000 Einwohner. 

Ein Factor, der bei der Bevölkerungsbewegung in Betracht 
kommt, iſt der Antheil an derſelben durch die fremde Einwan— 
derung. Nach Angaben des ruſſiſchen Miniſteriums des Innern 
beträgt die Durchſchnittszahl der fremden Einwanderung nach 
Rußland 800 000, der Auswanderung 750 000 pro Jahr; der 
beträchtlichſte Fremdenzufluß fand in der Zeit von 1872— 1881 
ſtatt; derſelbe belief ſich auf 9 458 132 während die Muswandes 
rung 8025148 betrug. Den Nationalitäten nach vertheilt ſich 
dieſe Einwanderung alſo: Deutſche: 4871571, Oeſterreicher: 
1305133, Perſer: 255 207, Franzoſen: 122771, Türken: 
10387, Rumänier, Bulgaren, Serben: 41878, Engländer: 
20691, Italiener: 17359, Griechen: 14885, andere Natio- 
nalitäten 120638. Die Theile des ruſſiſchen Reiches, in denen 
ſich während der genannten 10 Jahre die meiſten Fremden 
niederließen, ſind: die baltiſchen Provinzen, die Städte: St. 
Petersburg und Moskau, ſowie die großen Städte des Wolga- 
gebietes. 

Was die Deutſchen anbelangt, ſo datirt die Einwanderung 
derſelben in den an das Deutſche Reich angrenzenden ruſſiſchen 
Provinzen ſchon ſeit langem. Rußland war in der neueren 
Zeit der vornehmſte Zielpunkt der deutſchen Auswanderung. 
Man ſchätzt die Zahl der Deutſchen in den baltiſchen Provinzen 
allein auf 160 000; es giebt aber in Rußland mehrere 100 000 
Deutſche, die ihre Sprache und ihre Sitten bewahrt haben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze eingeführte Pa ß⸗ 
zwang erhält noch eine Verſchärfung dadurch, daß für die 
durch die deutſche Botſchaft in Paris zu bewirkende Ausferti⸗ 
gung des Paſſes eine Gebühr von 12 Franks 50 Centimes zu 
entrichten iſt. 3 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine 
Interpellation dahingehend eingebracht worden, welche 
Maßregeln die Regierung zu ergreifen gedenke, um Oeſterreich 
vor der Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Getreide zu 
ſchützen. Falls überhaupt noch Maßregeln ergriffen werden, iſt 
es ſehr wahrſcheinlich, daß ſolche von der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Regierung gemeinſam durchgeführt werden. A 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat den Dispoſi⸗ 
tionsfonds, den es urſprünglich geſtrichen, den aber das 

Der Erſte blieb ſtehn: „Riechſt Du nichts?“ 

„Nein, ich habe den Schnupfen.“ 

„Aber ich rieche Pulver.“ 115 

„Nachher muß ſchon da herumgeſchoſſen worden ſein.“ 

„Anton“, ſagte der Erſte, „ich glaube, wir nehmen die 
Stutzen in die Hand; man kann ja nicht wiſſen.“ 


Als der Gied im Dickicht das hörte, langte er ſofort nach 
ſeinem Gewehr, um es zu laden. Doch mußte er einhalten, 
durfte nicht das mindeſte Geräuſch hören laſſen, die Männer 
kamen ganz in ſeine Nähe. Das Kind lag im Mooſe, es zog 
das Köpfchen etwas unruhig hin und her. Dem Gied ſtockte 
der Athem. Krampfhaft faltete er die Hände und hauchte der 
Kleinen zu: „Emma! um Leben und Sterben willen, jetzt halte 
Dich il — 

Aber das Kind mochte die Lage ſo ungewöhnlich und un⸗ 
heimlich finden — es war ihm nicht wohl zu Muthe, es regte 
und wendete ſich und verzog ſein Geſichtchen. Der Gied nahm 
es auf ſeinen Arm und wiegte es leicht und ſtarrte angſtvoll 
in das kleine, ſchuldloſe Antlitz, deſſen mindeſter Laut nun an 
ihm zum Verräther, an Vater und Mutter zum Unglück werden 
mußte. 

Kaum zehn Schritt vom Verſteck, auf dem Anger ſtanden 
die beiden Weidmänner wieder ſtill. 

„Schau her, Anton, da iſt der Raſen blutig.“ 

„Dann haben wir's.“ 

„Leicht ſteckt er im Dickicht drin.“ 

„Meinſt?“ ſagte der Andere „ich glaube nicht, daß er auf 
uns wird gewartet haben. Der iſt ſicher in den Wildgraben 
hinabgefahren.“ 

„Es kommt darauf an. 

10 

Der Gied preßte das immer unruhiger werdende Kind an 
feine Bruſt. Die todten Augen des Rehbocks ſtarrten den 
Vater an, ſo ſehr er ſein Kind herzte. Dieſes wollte ſchon zu 


Gehen wir den Blutſpuren 


Herrenhaus wiederhergeſtellt hatte, nunmehr mit 169 gegen 116 
Stimmen angenommen. Die Ablehnung war ſeiner Zeit wohl 
nur infolge eines Mißverſtändniſſes erfolgt; wenigſtens iſt das 
damals ſofort behauptet worden. Auch war eine Wiederholung 
der Abſtimmung gefordert worden. f 

Der öſterreichiſche Botſchafter in Paris hat dem 
Correſpondenten der „Independence belge“ erklärt, daß die vielbe⸗ 
ſprochene Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten von Tisza 
weder auf Veranlaſſung des Fürſten Bismarck erfolgte, noch mit 
den Ereigniſſen in Elſaß⸗Lothringen zuſammenhinge. Vernünftigen 
Leuten gegenüber hätte es einer ſolchen Erklärung garnicht erſt 
bedurft; den Franzoſen gegenüber ſcheint eine ſolche angemeſſen 
zu ſein. 

Obgleich die Pariſer Blätter mit einer Bewegung 
gegen die ungariſchen Werthe drohen, falls die ungariſchen 
Induſtriellen ſich von der nächſtjährigen Pariſer Ausſtellung fern 
halten, haben von den 43 Ausſtellern, die ſich bei der Peſter 
Handelskammer zur Beſchickung der Pariſer Ausſtellung gemel⸗ 
det haben, mehr als die Hälfte ihre Anmeldung wieder zurück⸗ 
gezogen. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll mit der Oſtbahn⸗ 
geſellſchaft über eine Aenderung der Route der nach Oſten gehen⸗ 
den Züge der Bahn verhandeln. Durch dieſe Aenderung ſollen 
die Reiſenden des Paßzwanges in Elſaß- Lothringen enthoben 
werden. e 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt eine 
Interpellation über die Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Tisza gegen die Beſchickung der nächſtjährigen Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung angekündigt worden. Die Kammer hat in letzter Le⸗ 
ſung das Arbeiter-Unfallgeſetz angenommen. 

Nicotera, der in der italieniſchen Deputirtenkammer den 
bereits erwähnten Antrag wegen der Befeſtigung der ita— 
lieniſchen Küſten eingebracht hat, beziffert die hierfür er⸗ 
forderlichen Ausgaben auf 150 Millionen. 

Der Vicekönig von Irland hat den Kreis und die Stadt 
Dublin unter den erſten Abſchnitt des Zwangsgeſetzes geftellt. 
Die Behörden werden dadurch ermächtigt, geheime Vorunter⸗ 
ſuchungen einzuleiten. Man betrachtet dieſe Maßregel als Vor⸗ 
läufer weiterer eruſter Maßnahmen gegen die Nationalliga. 

Der Zar beabſichtigt, wie engliſche Blätter behaupten, ſich 
1 zum Kaiſer von Central-Aſien proclamiren zu 
aſſen. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll ſich König Milan am 
Wiener Hofe eine ziemlich empfindliche Abweiſung zugezvgen 
haben. Um die Unterſtützung der maßgebenden Kreiſe in Wien 
für ſeine Eheſcheidungsabſichten zu gewinnen, habe er ſich er⸗ 
boten, nach vollzogener Scheidung von der Königin Natalie 
eine öſterreichiſche Prinzeſſin aus einer Seitenlinie des habs⸗ 
burgiſchen Kaiſerhauſes zur Königin von Serbien zu machen. 
Dieſes Anerbieten König Milan's ſoll indeß unzweideutig ab⸗ 
gelehnt worden ſein. 

Deutſches Reid). 
Berlin, 30. Mai 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher durch die freudige 

Erregung anläßlich der geſtrigen Parade im Schloßpark doch 


ſchluchzen anheben, aber feſt, ſo feſt drückte der Mann das 
Köpfchen ans wildpochende Herz, daß es ſtill war. 

„Das Blut iſt noch ganz friſch und warm,“ ſagte einer 
der Jäger und beſchaute den Boden. 

„Jetzt zu Sonnenwenden Wildpret ſchießen!“ rief der An⸗ 
dere. „Du, freue Dich, wenn wir Dich kriegen! Lump ver⸗ 
fluchter!“ 

„Die Spur weiſt gegen die fünf Lärchen hin.“ 

Ich ſag' immer, er iſt über den Heidenkegel in den Wild: 
graben hinab, wenn er geſcheit geweſen iſt.“ 

„Werden ja ſehen.“ 

5 Sie ſchritten, den Blutſpuren folgend, gegen die Lärchen 

hin. 

5 1 hört's auf. Da hat der Schurk' die Wunde ver⸗ 

op 1 
„Hier im Moos iſt ein Fuß. eingedrückt.“ 
„Weiſt aufwärts gegen den Heiderkogel. 


Allomarſch vor⸗ 
an!“ 


Sie gingen davon — der Gied war gerettet. 

Mit einem tiefen Athemzug ließ er die krampfhaſt ge⸗ 
krümmten Arme ſinken. Das Kind glitt von ſeiner Bruſt; 
einen dankbaren Kuß drückte er auf die kleinen Lippen. Dieſe 
waren kühl. Regungslos lag das Kind da, ſein Geſichtchen war 
dunkelblau angelaufen. 

„Was? Emma! was?“ Der Mann riß das Kleine em⸗ 
por, „haſt Dich verfangen? — Keinen Athem? — Alle Heiligen! 
Was iſt das? — tobt! —“ 

Todt. Erſtickt. 


5. Kapitel. 
Die Mutter frägt nach dem Kinde. 


Der Rehbock blieb liegen beim Schußgewehr im Mooſe des 
Dickichts. Der Wildſchütz taumelte mit einer anderen Beute 
thalabwärts dem Hauſe zu. 


pa 


ge er 


EN 


eingebogen. 


mehr angegriffen worden war, als man vorausgeſetzt, begab ſich 
uach Beendigung der Parade in ſein Schlafzimmer und legte 
ſich zu einem mehrſtündigen Schlummer nieder, welcher ihm 
wieder friſche Kräfte gab. Um 4 Uhr 50 Minuten Nachmittags 
erſchien zu einſtündiger Audienz der Reichskanzler, Fürſt Bis⸗ 
marck. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich ſchon, wie die „Poſt“ 
berichtet, im Laufe des Nachmittags wieder ſoweit von den An⸗ 
ſtrengungen des Vormittags erholt, daß Allerhöchſtderſelbe mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach Tegel zu, 
unternehmen konnte. Die ganze Chauſſee vom Brandenburger 
Thor bis zum Charlottenburger Schloß war dicht mit Menſchen 
beſetzt, die aber vergebens auf das Erſcheinen des Monarchen 
warteten; derſelbe war gleich rechts nach dem Tegeler Weg 
Wie ſehr ſich die Gemüthsſtimmung des Kaiſers 
gehoben hat, läßt ſich aus ſeinen heiteren Mienen und aus 
feiner Neigung zu Scherzen ſchließen, die ſich auch bei feiner 
geſtrigen Ausfahrt kundgab. Ein 14jähriger Knabe, Sohn des 
Inſpektors B. aus Charlottenburg ſtand am Tegeler Weg, als 
der Kaiſerliche Wagen an ihm vorüber fuhr, der Knabe zog den 
Hut und rief ein lautes Hurrah, der Kaiſer dankte lächelnd, 
hob aber den rechten Arm in die Höhe und drohte ſcherzend 
dem Knaben mit dem Zeigefinger, ſo daß dieſer erſchrocken ſein 
Hurrah einſtellte, was den Kaiſer zu erneuter Heiterkeit ver⸗ 
anlaßte. Um 6 Uhr 40 Minuten kehrten die Allerhöchſten 
Herrſchaften von der Spazierfahrt zurück. Der Kaiſer blieb noch 
einige Zeit im Park, bevor er ſich nach ſeinem Schlafzimmer 
begab. Die Nacht iſt etwas mehr durch Huſtenreiz und Eiter⸗ 
abjonderung geſtört geweſen als die Nächte zuvor, doch giebt 
dies zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß, das Befinden des Kaiſers 
iſt heute wieder vortrefflich, und Allerhöchſtderſelbe gedenkt heute 
Nachmittag eine Fahrt nach Berlin zu unternehmen. — Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin fuhr heute Vormittag um 10 ¼ Uhr nach 
Berlin, nachdem Allerhöchſtdieſelbe von 8 bis 9 Uhr mit Ihren 
Königl. Hoheiten den Prinzeſſinnen- Töchtern den gewohnten 
Spazierritt nach der Jungfernhaide unternommen hatte. — Die 
Ueberſiedelung der Kaiſerlichen Majeſtäten von Charlottenburg 


nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam iſt jetzt definitiv auf 


Freitag Vormittag 10¾ Uhr feſtgeſetzt und zwar erfolgt die 
Ueberfahrt mittels der Kaiſerlichen Dampſyacht „Alexandria.“ 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm 
geſtern Nachmittag mehrere militäriſche Meldungen entgegen 
und begab ſich dann um 5 Uhr zum Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. Abends 8 Uhr nahm Höchſtderſelbe an der Ver⸗ 
ſammlung des Offizierkorps der 2. Garde-Infanterie- Brigade 
Theil. — Heute Vormittag begleitete der Kronprinz das 4. 
Garde⸗Regiment zu Fuß auf ſeinem Marſch nach Spandau bis 
Weſtend. Auf dem Rückwege ritt Höchſtderſelbe in den Schloß—⸗ 
hof zu Charlottenburg und erkundigte ſich nach dem Befinden 
ſeines Kaiſerlichen Vaters; dann ſetzte er den Rückweg nach 
Berlin fort. f 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta iſt geſtern Abend wohl: 
behalten in Baden⸗Baden eingetroffen. 

— Ueber das Ergebniß der Unterſuchung des Kaiſers 
durch Profeſſor Dr. Virchow erfährt die „Voſſiſche Ztg.“ noch, 
daß Virchow nach genauer und ſorgfältigſter Beſichtigung des 
Halſes feſtſtellen konnte, daß die Drüſen des hohen Kranken 
vollſtändig geſund ſeien, ein Ergebniß, welches für den ganzen 
Stand der Krankheit von hoher Wichtigkeit iſt. Ueberhaupt 
ſprach ſich Profeſſor Virchow ſehr befriedigt über den von ihm 
gewonnenen Beſund aus; man erblickt darin eine Beſtätigung 
der in medizinischen Kreiſen ſchon ſeit geraumer Zeit herrſchen⸗ 
den Anſicht, daß gewiſſe frühere Feſtſtellungen in localer Be— 
ziehung nicht genau geweſen ſind. 

— Generallieutenant Miſchke, General-Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers und Inſpecteur der Kriegsſchulen, iſt am Tage der 
Vermählung des Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene in 
den Adelſtand erhoben worden. 

— Gegenüber anderweiten Zeitungsnachrichten verlautet, 
daß der mit der proviſoriſchen Leitung des Hausminiſteriums 
betraute Graf zu Stolberg-Wernigerode neuerlich nicht die Ab- 
ſicht ausgeſprochen hat, von ſeinem Poſten zurückzutreten. 


— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Ordensgeſetz. Das⸗ 
ſelbe hat am 22. ds. Mts. die Königl. Sanction erhalten. 


— Durch verſchiedene Zeitungen geht die Nachricht, daß 
mehreren Mitgliedern der Freiſinnigen Partei Ordensauszeich⸗ 
nungen zugedacht ſeien. Dabei werden die Namen Virchow, 
Mommſen, Hänel und v. Stauffenberg genannt. Die „B. Pol. 
Nachr.“ ſind in der Lage, dieſes Gerücht, ſoweit dasſelbe die 


Gegen Abend ſchon wars. Unweit von der zerriſſenen 
Fichte begegnete dem Gied einer der beiden Jäger, welche oben 
bei den fünf Lärchen nach ihm gefahndet hatten. 

„Was trägſt denn da eingewickelt?“ fragte dieſer den Gied 


arf. 

„Das geht Dich nichts an,“ verſetzte der Holzer. 

„Das wollen wir ſehen, obs mich nichts angeht! Da oben 
iſt geſchoſſen worden. Auf der Stelle will ich wiſſen, was Du 
im Pack haſt. 

„So!“ lachte der Gied bitter, „meinſt etwan, daß ich der 
Wilddieb bin? Wie ſchlau!“ 

„Ich bin jetzt zu keinem Spaß aufgelegt!“ 

„Ich auch nicht.“ 

„Ich rath Dir gut, Holzer, zeig was Du trägſt!“ 

„Ich rath Dir noch beſſer: laß mich in Ruh!“ 

„Du biſt mir lang' ſchon ein verdächtiger Kerl geweſt! 
Jetzt hab' ich Dich.“ 

Der Jäger ſtürzte ſich auf den Gied, es entſtand ein Hand⸗ 
gemenge zwiſchen den beiden Männern, welches jedoch plötzlich 
wieder ein Ende nahm. Der Jäger hatte das Tuch von der 
kleinen Leiche geriſſen. — Er fuhr zurück. 

„Weißt Du's jetzt?“ fragte der Gied mit todtenblaſſem 
Geſicht. 

„Wenn es ſo ausſchaut,“ ſtotterte der andere, „nachher 
iſts was anderes.“ 

Und verlor ſich. N 

Als der Gied nach Hauſe kam, ſah er, daß ſein Weib 
noch nicht zurückgekehrt war. Er öffnete die Thür mit dem 
Holzſchlüſſel und trug das todte, erſtarrende Kind in die Stube, 
wo er es auf die Wiege legte. Dann ging er wieder vor das 
Haus und ſetzte ſich auf die Bank und — weinte. — 

Lange ſaß er ſo da und preßte die Hände in das Geſicht. 
Als er endlich Schritte hörte, ſchrak er zuſammen. 


drei letztgenannten Herren betrifft, als unrichtig bezeichnen zu 
können. Weder in der Form eines Wunſches, noch auch in der 
eines Vorſchlages iſt die Decorirung der Herren Mommſen, 
Hänel und v. Stauffenberg jemals von irgend einer Seite in 
Anregung gebracht worden. Profeſſor Virchow hat bekanntlich 
den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern erhalten, es 
würde indeſſen unzutreffend ſein, dieſer Auszeichnung irgend 
eine politiſche Bedeutung beizumeſſen. Bekanntlich iſt Herr 
Virchow als wiſſenſchaftliche Größe ſo bedeutend und als Poli⸗ 
tiker ſo unbedeutend, daß ſeine letztere Eigenſchaft garnicht in 
Betracht kommen kann. - 

— Die diesjährige Zuſammenkunft der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchenconferenz findet von morgen ab in Eiſenach ſtatt. 
Der Großherzog von Sachſen hat zum Eröffnungsgottesdienſt die 
Wartburg⸗Kapelle und zu den Sitzungen den Saal des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes in Eiſenach zur Verfügung ſtellen laſſen. 

— Die geſtrige Generalverſammlung der deutſchen Geſell— 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat beſchloſſen, S. M. den 
Kaiſer zu bitten, das Protectorat der Geſellſchaft zu übernehmen. 
Der bisherige Protector war Kaiſer Wilhelm. 

— Die Anmeldefriſt zum Beitritt zur Spiritusbank iſt bis 
zum 25. Juni ausgedehnt worden. Bis jetzt haben ſich etwa 76 
Prozent der contingentirten Production angeſchloſſen. 

München, 30. Mai. Der Prinzregent iſt heute früh von 


Ausland. 

Wien, 29. Mai, Abends. Der Prinz⸗Regent Luitpold von 
Bayern verabſchiedete ſich heute Nachmittag von dem Kaiſer, 
dem Kronprinzen, dem Erzherzog Ludwig Victor und dem Herzog 
von Naſſau. 

Wien, 30. Mai. Abgeordnetenhaus. Die Regierung legte 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend die vorläufige Einführung 
eines Zollzuſchlages für gebrannte geiſtige Flüſſigkeiten. Das 
Abgeordnetenhaus ſtellte gemäß dem in der geſtrigen Sitzung 
des Herrenhauſes gefaßten Beſchluſſe den Budgetpoſten „Dis⸗ 
poſitionsfond“ wieder ein, ſodaß das Budget nunmehr er⸗ 
ledigt iſt. 

Wien, 30. Mai. Wie das Armee⸗Verordnungsblatt meldet, 
ernannte der Kaiſer den Großfürſten Paul Alexandrowitſch, 
jüngften Bruder des Kaiſers von Rußland, bisher Rittmeiſter 
à la suite des Ulanen⸗Regiments II., Kaiſer von Rußland, Nr. 
11, zum Oberſten in demſelben Regiment. 

Nom, 30. Mai. Kammer. Der Präſident, an die Verein⸗ 
barung erinnernd, die Diskuſſion des Strafgeſetzbuches zu ſus⸗ 
pendiren, wenn daſſelbe in der Einzelberathung fertig geſtellt 
ſei, beantragte im Einvernehmen mit der Regierung morgen 
den Antrag Nicotera, ſodann das Kriegsbudget zu berathen, 
welchem Antrage die Kammer zuſtimmte. 

Mailand, 29. Mai. Die Abreife des Kaiſers von Bra- 
ſilien iſt neuerdings verſchoben worden, da der Kaiſer heute 
Morgen an einer großen Erſchöpfung litt. 

Bordeaux, 29. Mai. Der König von Schweden traf heute 
früh hier ein und wurde am Bahnhöfe von dem Präfecten, 
dem ſchwediſchen Konſul und Vertretern der hieſigen ſchwediſchen 
Kolonie empſangen. Der König beſichtigte die hieſige Kathedrale 
und ſchiffte ſich ſodann auf der Corvette „Freia“ nach Eng⸗ 
land ein. g 

Belgrad, 29. Mai. Zu Geſandtſchaftsſecretären find er- 
nannt: Pavlovies in Berlin, Chriſties in Athen und Riſties 
in Petersburg. 

Belgrad, 29. Mai. Da durch die Unklarheit des jetzigen 
ſerbiſchen Münzweſens fortwährend ein hohes, ſchwankendes 
Diſagio beſteht, durch welches die Staatsfinanzen, die Handels⸗ 


welt und die Landwirthſchaft den größten Schaden erleiden, ſo 


beabſichtigt die Regierung demnächſt eine Kommiſſion zu er⸗ 
nennen, welche ſich mit der Frage der Regelung des Münz- 
weſens zu beſchäftigen haben wird. 

Sofia, 29. Mai. Prinzeſſin Clementine iſt Mittags hier 
eingetroffen. Prinz Ferdinand, ſowie die Miniſter waren der⸗ 
ſelben bis Tzaribrod entgegengereiſt. 

Provinzial- Nachrichten 

Nehden, 29. Mai. (Die Pachtpreiſe) ſind hier ſehr zurückgegangen. 

Vor Kurzem wurden 3 Morgen ſtädtiſches Schulland verpachtet und 

brachten trotz mehrmaligen Ausgebots nur 48 Mk., während der Pacht⸗ 
preis vor ſechs 3 für die 3 Morgen 106 Mk. betrug. 

Graudenz, 31. Mai. (Konkurs.) Großes Aufſehen erregt hier der 


Konkurs des Schuhfabrikanten Rudolf Schmidt, welcher als Beſitzer einer 
mechaniſchen Fabrik bisher etwa 50 Strafgefangene beſchäftigt hat. Wie 


Es kam ſein Weib. Sie ſchritt ganz nahe zu ihm heran 
und blieb vor ihm ſtehen. Sie hatte ſich vorgenommen, ſeine 
Unredlichkeit mit bitteren Vorwürfen zu rügen. Nun er ſo 
armſelig und betrübt daſaß — der geliebte Mann, deſſen Freud 
und Leid ſie tragen helfen wollte zu aller Zeit, dem zu Lieb 
ſie heute die Exiſtenz des ganzen Hauſes auf das Spiel geſetzt 
hatte, ſo wie vielleicht auch er nur ihr und ihrem Kinde zu 
Lieb' den böſen Weg des Wilderers eingeſchlagen hatte — da 
brach ihr das Herz. Sie ſank auf's Knie vor ihrem Manne 
und legte die Hand auf ſeine Achſel und ſagte mit milder 
Stimme: „Vor meinen Augen biſt nicht ſchlecht, mein Aegidi, 
ich verzeih Dir's!“ 


„Weißt es ſchon!“ rief er und ſprang auf. 


„Von fremden Leuten hab ich's erfahren müſſen, was Du 
mir haſt angethan und verſchwiegen, von fremden Leuten, Gied! 
Ich weiß nicht, was jetzt werden wird. Ich will alles mit Dir 
tragen, will gern Hunger leiden und betteln von Thür zu 
Thür. Nur laß es ſein, mein lieber Mann, geh' nicht mehr 
in den Wald, laß das Wildern ſein! Denk an unſer Kind, 
an das Einzige, was wir haben, dem wir nichts geben und 
hinterlaſſen können, als den ehrlichen Namen.“ 


„Sie weiß es noch nicht,“ murmelte er und ſank wieder 
auf die Bank zurück. 


„Und wenn ſie jetzt kommen und Dich wollen fortführen, 
Gied, ſei nicht verzagt, ſchau, Du biſt ein rechter Mann, und 
ich will die Folgen von dem, was Du ja doch nur deiner 
Familie wegen gethan haſt, tragen ohne Klag'. Die harte Zeit 
geht vorbei und Du wirſt wieder gerechtfertigt ſein. Wir wer⸗ 
den Arbeit haben, und noch Freuden erleben. — Geh' ſei 
munter, mein lieber Burſch, komm', und ſag' mir, was die 
kleine Emma macht.“ 


wir hören, ſind bedeutende Lederhändler aus den größeren Städten wie 
auch faſt alle Lederhändler am hieſigen Platze betheiligt. (Gel. 
Marienwerder, 30. Mai. (Der Miniſter des Suu Herr von 
Puttkamer) weilte zu einer Familienfeier — der Silberhochzeit des Herrn 
aa e e Freiherrn von Maſſenbach — geſtern in unſeren 
tadt. a 


Dirſchau, 29. Mai. (Die alte Eiſenbahnbrücke) wird jetzt oft füt 
Fuhrwerke geſperrt, jo daß die jenſeitigen Beſitzer und Stadtbewohner 
eine Petition an das Miniſterium ſenden wollen, in welcher um die 
ln einer Pontonbrücke gebeten wird. In der Zeit von 4 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Abends paſſiren mitunter 42 Züge die Eiben 
brücke. Für Fuhrwerke kann die Brücke nur ſelten und dann nur füt 
eine Viertelſtunde geöffnet werden. Mitunter muß man 3 Stunden lang 
auf die Oeffnung warten. 

Danzig, 31. Mai. (Jubiläum). Am 27. Juni d. Is. wird der 
Kupferſchmiedegeſelle Johann Carl Klawitter ein ſeltenes Zubiläum 
feiern. Derſelbe iſt nämlich ſeit dem 27. Juni 1838 in der hieſigen 
Werkſtatt des Kupferſchmiedemeiſters Herrn Eugen Jaßnewski bezw. bel 
deſſen Vater und Großvater ununterbrochen, alſo am oben genannten 
Tage 50 Jahre hindurch beſchäftigt geweſen. 

Konitz, 29. Mai. (Unglücksfall. Konzeſſionsentziehung. er . 
loſe Fleiſchbeſchau). Geſtern wurde die vierjährige Tockter des hieſigen 
Bierverladers Hellwig von einem mit Ziegelſteinen beladenen Wagen 
derart überfahren, daß das Kind in einer Stunde verſtarb. — Den zwey 
hieſigen Reſtaurateuren, welche weibliche Bedienung hielten, iſt die Schank⸗ 
gerechtigkeit entzogen worden; die betreffenden Lokale ſind bereits 9% 
ſchloſſen. — Das „Kon. Tgbl.“ ſchreibt: Wie gewiſſenlos manchmal be 
der Fleiſchbeſchau verfahren wird, zeigt folgender Fall. In unjerenl 
Nachbarſtädtchen T. erklärte ein Fleiſchbeſchauer ein Schwein für trichinen“ 
frei und fertigte darüber ein Atteſt aus; dabei ſtand das Schwein no 
lebend im Stall. Die Sache iſt von der hieſigen Schlachthausverwaltung 
zur Kenntniß der Königl. Staatsanwaltſchaft gebracht. 

= Friedland, 30. Mai. (Bundesſängerfeſt.) Das für dieſes Jaht 
vom Oſtdeutſchen Sängerbunde in Ausſicht genommene Bundes⸗Sänger 
feſt, welches in Pr. Friedland abgehalten werden ſollte, iſt in Verl 
ſichtigung der Krankheit unſeres allverehrten Kaiſers Friedrich aufgehoben 
und auf das nächſte Jahr verlegt. 

Königsberg, 28. Mai. (Lutherfeſtſpiel. Buchhändler⸗Verſammlung. 
Am Sonntag Abend fand hier bereits die dritte Aufführung des Herrig' 
ſchen Lutherfeſtſpiels, wie die vorangegangenen beiden vor ausverkauftem 
Hauſe, ſtatt. Die Rollen waren auch diesmal in den Händen vol 

ilettanten, welche dem Werk mit großer Liebe und Hingebung ſich ge 
widmet haben. Allem Anſchein nach wird noch eine ganze Reihe von 
Wiederholungen folgen. — Am Sonntag fand hier die 8. Hauptverſamme 
lung des Vereins oſt⸗ und weſtpreußiſcher Buchhändler ſtatt. Um den 
Sortimentsbuchhandel in den Provinzen vor dem übermächtigen, theil⸗ 
weiſe auch unreellen Mitbewerb günſtiger ſituirter Centren des deutſchen 
Buchhandels zu ſchützen und zugleich in allen Provinzen einen gleich 
mäßigen Betrieb überwachen zu können, haben ſich die Provinzial“ 
(Kreis-) Vereine als Organ des Börſenvereins neu zu conſtitufren 

ehabt, und dem Vorgange vieler anderer Vereine in Mittel: und Well 

eutſchland iſt nun auch der oft: und weſtpreußiſche Provinzial: (Kreis 
Verein gefolgt. Nach der in der Verſammlung vorgenommenen | 
ſetzt ſich der Vorſtand des Vereins aus folgenden Hereen uſammen! 
R. Hübner⸗Königsberg (Vorſitzender), C. Meißner⸗Elbing (Ste vertreter) 
8 Fiſcher⸗Königsberg (Schriftführer), E. Wiebe⸗Lyck (Stellvert e 


aebel-Danzig (Schatzmeiſter), Ad. Scheinert⸗Danzig und P. Schubert 

raudenz (Beiſitzer.) 

Inſterburg. (Als kühner Harras) erwies ſich Donnerſtag Mittag 
ein Landmann aus der Nähe von Sodehnen, welcher mit dem Zuge von 
Goldap kam und das Ausſteigen auf der Station S. verſäumt hate 
Er ſprang während der Fahrt heraus, kam glücklich zur Erde und rie 
in das Koupee zurück: „Werft mir meinen Sack heraus.“ Sein Ber 
langen wurde erfüllt und er zog fröhlich von dannen. 

Lyck, 27. Mai. (Verbrechen. Wechſelfälſchung). Vor ca. 3 Wochen 
verſchwand hier der Gefreite Müller vom Regiment Nr. 45 unter mil 
nahme feiner volljtändigen Uniform nebſt Seitengewehr. Heute wurde 
die Leiche des Müller von unſerem Lyck⸗See an das Ufer geſpült, un 
zwar in einem auf eine Gewaltthat mit vorhergegangenem hart 
Kampfe ſchließenden Zuſtande. Die Uniform war zum Theil zerriſſen, 
am Kopfe und am übrigen Körper fanden ſich große, von einem ſcharfe 
Inſtrument herrührende Wunden. Von ſeinen Sachen fehlte die Mühe 
und die Uhr, welche von der Kette abgeriſſen war. — Gegen den hien 
ſeit längerer Zeit in Haft befindlichen Kaufmann L. ſind jetzt 55 Wechſel⸗ 
fälſchungen ermittelt. N 

Tremeſſen, 28. Mai. (Ein geſtörtes Schützenfeſt.) Am Sonntag, 
den 27. d. Mts., wurde hier der dritte Tag des Schützenfeſtes gefeiel! 
und der neue König, Herr Malermeiſter Liebeck in ſein Amt eingeführt, 
worauf des Abends ein Tanzvergnügen ſtattfand. Da wurde plöß ich 
das Vergnügen durch einen Selbſtmord geſtört. Der hieſige Uhrmachel 
P., ein Mitglied des Vereins, trat um 12 Uhr, als ſich Alle aufs Beſte 
amüſirten, in die Mitte des Saales und jagte ſich, ehe es noch Jemam 
verhindern konnte, eine Kugel durch den Kopf. P. war ſchon am Tag 
ſehr ernſt geſtimmt und ſagte auch zu anderen Mitgliedern, daß e 
morgen dem Verein nicht mehr angehören werde, da er noch niemals 
König geworden ſei. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe dürften nicht un 
weſentlich zu dieſem verzweifelten Schritte beigetragen haben. (Br. 7) 

Poſen, 30. Mai. (Generalverſammlung). Die Generalverſammlu 
des Geſammtvereins der hiſtoriſchen Vereine Deutſchlands, deſſen Pro“ 
tektorat Se. Majeſtät der Kaiſer übernommen, findet hier am 10., 1. 
und 12. September ſtatt. 

(Feuer). 


Greifswald, 28. Mai. Geſtern Abend entſtand in del 


hieſigen Univerſitätsklinik Feuer, welches das ganze Gebäude in Asche Se 
legte. Trotzdem 200 Kranke ſich in demſelben befanden, iſt kein Menſchen, un 
leben zu beklagen. Es verbrannten die ganze chirurgiſche Klinik, i IR 
chirurgiſche Poliklinik, der chirurgiſche Hörfaal, die medizinische Poliklinm. I fie 
der große mediziniſche Hörſaal, einige medizinische Krankenzimmer und be 
zwei Wärterzimmer nebſt ſämmtlichen Inſtrumenten, Apparaten un N 
— — er — e 

„Bleib', bleib' noch!“ ſagte er tonlos und erfaßte ihren je 
Arm, „ſetz' Dich erſt ein wenig zu mir da auf die Bank, weißt / a 
weil, weil der Abend jo viel angenehm ift.“ ei 

„Schläft ſie?“ N 

„Denk wohl, Martha. — Thu mir's zu Lieb’, daß Du 1 
noch dableibſt.“ Haſtig mit ſtoßendem Athem ſind die Worte zu 
geſprochen. Sie ſetzt ſich auf die Bank, an feine Seite. — Fü 
Ihm zu Lieb! — Wie könnte fie da was abſchlagen. 0 

Sie begann wieder zu fragen, wie die Kindeswartung aus- Io 


gefallen ſei, er hörte es nicht. 


„Das iſt gählings kommen, Martha, gelt?“ ſagte er, „al 4 
ein Blitz vom Himmel fährt. — Ich wollt', ich wär' auch ve i 
euch geſeſſen vor etlichen Tagen dort unter dem Fichten baun 
und hätten gewartet alle drei auf den Donnerſchlag — es wäre 
beſſer geweſen.“ 
„So mußt nicht reden, Gied.“ 
„Es wäre beſſer geweſen, ſag ich Dir!“ f 
1 


fi 
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„Jetzt auf einmal biſt wie verzweifelt“, fagte fie, „ha 
es denn nie bedacht, daß es aufkommen kann und aufkomme, 
muß! Jetzt iſts nicht mehr zu ändern, jetzt mußt es ertragen, 

„Ich wollt's tragen!“ rief er aus und rang die Han 1 
„ich hab' mein Lebtag keine gute Stund' mehr und will an 
keine mehr ſuchen. Nur Deinetweg, Deinetweg, Martha 

„— Meinetweg allein?“ 


„Sonſt — iſt niemand mehrt 


Jetzt kam plötzlich eine ganz beſondere Unruhe über m 
Weib. Sie erhob ſich, ſah ihm ſcharf ins Geſicht und eilte dal 
in das Haus. j 

Er blieb ſitzen und ſchloß die Augen. Da hörte er au 


der Stube ſchon ihren Schrei. 
(Fortſetzung folgt.) 


. 


ie mediziniſchen und chirurgiſchen Sammlungen. Dieſer verbrannte Theil 


der Geſammtklinik iſt der ſog. Prof. Hüter'ſche Anbau, alſo der neueſte 


Theil der Univerſität. Der Verluſt iſt ein ſehr großer und ſchwer zu 

n erſetzender. a 

Aus der Provinz Pommern. (Waldbrand). Wie aus Rummels⸗ 
burg gemeldet wird, ſind in der Forſt von Poberow und den benach⸗ 
arten Revieren dieſer Tage durch einen gewaltigen Waldbrand ca. 1200 

Morgen vernichtet worden. 


e 

m — — — — 

br Thorn, 31. Mai 1888. 
g — (Die heutige Frohnleichnamsfeier) fand unter fehr 


| ftarter Betheiligung der katholiſchen Bevölkerung aus Stadt und Land 
in der St. Johanniskirche ſtatt; mit wehenden Fahnen, unter dem 
ernſten und feierlichen Klang der Glocken und weihevollen Geſanges 
bang die an dieſem Tage übliche Proceſſion um die Kirche durch die dort 
befindlichen Anlagen. In der St. Marien: und St. Jacobs⸗Kirche findet 
die Frohnleichnamsfeier am Sonntag ſtatt. * 
e (Regiments⸗Jubiläum.) Am 3. Juli d. Is. feiert das 
„ 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 das Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens; aus 
1 Anlaß dieſer Feier wird Herr Hauptmann Schreiber eine Geſchichte des 
1 egiments herausgeben. i 
1 Ober⸗Erſatzgeſchäft.) Das Ober⸗Erſatzgeſchäft für den 
b keis Brieſen findet am 19. und 20. Juni in Deffwam “ Hotel in 
I Briefen ſtatt. — Für den Kreis Kulm wird das Obererſatzgeſchäft am 
, 11. und 12. Juni in Kulm (Bengs Lokal) abgehalten werden. 
In den Ueberſchwemmungs⸗Gebieten) unſerer Provinz 
„bat ſich die Zahl der beſchädigten und unbrauchbar gewordenen Woh⸗ 
nungen als bedeutend größer herausgeſtellt, als anfänglich angenommen 
wurde. Die Thätigkeit der für dieſe Gebiete eingeſetzten Sanitätskom⸗ 
miſſtionen hat deshalb auch eine große Steigerung erfahren; es gilt nicht 
nur, die unbrauchbar gewordenen Wohnungen auszubeſſern, ſondern 
“I Namentlib auch die Bewohner jo lange von denſelben fernzuhalten, bis 


b 2 Wohnungen wieder ſo in Stand geſetzt ſind, daß ſie ohne Schaden 
0 ür die Geſundheit ihrer Inſaſſen bezogen werden können. 3 

— Gahnweſen). Die neue Ausgabe des oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗ 
I Lursbuches mit ſämmtlichen Sommerfahrplänen und Auskunft über Poſt⸗ 
und Dampfſchiffsverbindungen ꝛc. erſcheint am 1. Juni d. J., und iſt 
zum Preiſe von 50 Pf. auf allen Eiſenbahnſtationen zu haben. 
I — (Der Getreideverkehr auf der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
„aer Bahn) iſt noch immer ſehr ſtark. Bis zum 24. d. M. ſind bereits 
200 Wagen gegen 1370 Wagen im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
„über die ahn befördert worden. 3 Se >, 
1 — (Die fehlerhafte Konſtruktion eines Baugerüſtes), 
bVodurch für Andere Gefahr entiteht, fällt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
#7 gerichts, III. Strafſenats, vom 12. März d. J. unter die Strafbeſtimmung 
F des $ 330 des Strafgeſetzbuchs. („Wer bei der Leitung oder Ausführung 


— 


eines Baues wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt der⸗ 
geſtalt handelt, daß hieraus für Andere Gefahr entſteht, wird mit Geld⸗ 
Mafe bis zu 900 M. oder mit Gefängniß bis zu einem Jahr beſtraft.“) 
— (Stadtverordneten⸗Verſammlung.) Die geſtrige Sitzung 
I Wurde durch den Vorſitzenden Prof. Dr. Boethte eröffnet. Anweſend 
Laren 18 Mitglieder, am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter Bender und 
Stadtrath Geſſel. — A. Für den Finanzausſchuß referirt Stv. Cohn. 
I Die Feſtſetzung der Beiträge zu den Koſten der Straßenreinigung 
ro 1888/89 wurde nach der Magiſtratsvorlage angenommen. — 2) Zum 
fufbau des Theatergebäudes, reſp. des Artushofes iſt ein Betrag von 


—— 


00000 Mk. erforderlich; die Feuerſocietätskaſſe iſt gewillt, dieſen Credit 
an die Artusſtiftskaſſe bei einer Verzinſung zu 4 pCt. und Amortiſirung 
i pet. unter Garantieleiſtung der Stadt Thorn zu gewähren: der 
heſchluß wird genehmigt. — 3) Die Beleihung des Grundſtücks Thorn 


keuſtadt Nr. 271 mit 6000 Mk. hinter den bereits für die altſtädtiſche 
ngeliſche Kirche eingetragenen 2100 Mk. wird genehmigt. — 4) Der 
Antrag auf Beleihung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 227,8 mit 
doch 11 500 Mk. hinter den bereits für die Stadt eingetragenen 10 800 
Mk. wird behufs näherer Prüfung der Verhältniſſe vertagt. — 5) Statt 
Beleihung des Grundſtücks Thorn Altſtadt Nr. 467 mit dem 10 fachen 
rage des Gebäudeſteuernutzungswerthes, d. i. mit 2700 Mk. hatte der 
ſchuß nur eine Beleihung von 1800 Mk. beantragt. Nach einem 
eren lebhaften Meinungsaustauſch über den zu handhabenden Modus 
eleihungen, ob man dabei nach einem beſtimmten Princip oder je 
lach der Sachlage von Fall zu Fall verfahren ſolle, wird der Antrag 
vu der Debatte geſtellt und die Beleihung mit 1800 Mk. ge: 
igt. — 6) Die Beleihung der Grundſtücke Thorn Altſtadt Nr. 405 
und 406 mit noch 14000 ME. hinter den bereits für das Depoſitorium 
Altſtadt 405 eingetragenen 2800 Mk. wird genehmigt, — 7) ebenſo 
die Gewährung eines Darlehns an den Gemeindekirchenrath zu 
Gremboczyn von 1000 Mk. gegen Schuldſchein und gegen die Ver⸗ 
naſung zu 4½ Procent, ſowie Amortiſirung innerhalb 10 Jahren ge⸗ 


i hmigt. — 8) Der Antrag auf Weiterbeſchäftigung des Herrn Börner 


— 


» m u. ——— —— 


N Stelle des erkrankten Kalkulatur-Nififtenten Herrn Schwartz bis zur 
dnung der Penſionirung des Letzteren wird zur Kenntniß genommen, 
R 9) ebenſo wird das Protokoll über die monatliche ordentliche Kaſſen⸗ 
eviſion der Kämmerei⸗Kaſſe vom 30. April 1888 zur Kenntniß ge⸗ 
Omen. — 10) Reviſion der Rechnung der Teſtaments⸗ und Almoſen⸗ 
und der ſtädtiſchen Beamten⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe pro 
N ; die Rechnung wird dechargirt. — B. Für den Verwaltungs⸗ 
ilüsſchuß referirt Stv. Fehlauer. — 11) Die Feſtſtellung der Fluchtlinie 
5 in der Katharinenſtraße in geradliniger Richtung zu den anderen Häuſern 
1 Fall des Neubaus des Hauſes Nr. 204 wird nach dem Antrage des 
| agiſtrats beſchloſſen. — 12) Brunnenbau beim Hilfsförſter⸗Etabliſſe⸗ 
! ent in Ollek, ſowie Herſtellung der abgefrorenen Kalkleiſten auf dem 
! eunendache daſelbſt. An dem betreffenden Orte wurde von dem Bau⸗ 
! Unternehmer v. Kobielski ein Brunnen von 6 Mtr. Tiefe und 1,2 Mtr. 
te gebaut; derſelbe mußte aber, da der Waſſerſpiegel im Sommer 
| bel auf 13 Mtr. vertieft werden; dabei ſtürzte das Gewölbe ein und 
} Abandete; um ſchnell Waſſer zu erhalten, wurde für 262 Mk. ein 
v 
I 


— 


obe ynierbrunnen angelegt, der aber auch den Dienſt verſagte. v. K., 
fr eine dreijährige Garantie für den Brunnen geleiſtet hatte, weigert 
700 für die Neukoſten aufzukommen, da er nur für einen Brunnen von 
7 ltr, Tiefe und 1,2 Mtr. Breite verpflichtet worden, außerdem der 
ſeteferbau ohne ſein Wiſſen ausgeführt und der Abeſſynierbrunnen ohne 
Urn Wiſſen angelegt ſei. Da v. K. nach der Sachlage im Recht, ein 

ei unnen in Ollek aber durchaus nöthig iſt, beantragt der Magiſtrat zu 
wm Neu⸗Brunnenbau 400 Mk. aus dem Forſtkapitalienfonds zu bes 
r algen, von einem Anſpruch an p. v. K. wegen des Brunnens Abſtand 
N zu nehmen, die Kaution deſſelben aber noch jo lange einzuhalten, bis er 
eren ihm noch anzufertigenden Kalkleiſten auf dem Scheunendache in 

ar fertig geſtellt haben würde. Der Antrag wurde angenommen. — 

. ird dem Landmeſſer Herrn Böhmer die Auszahlung einer Reſten⸗ 
liderung für Vorarbeiten zur Kanaliſation und Ringbahn, und für 

im ollementspläne für die Vorſtädte und Mocker aus dem ae 1884 

ö etrage don 1350,49 Mk., abzüglich 50 Mk. für ausgelaſſene Höhen: 


= wigaben, alſo 1300,49 Mk. bewilligt. — Ein Punkt der Tagesordnung 
| En in die geheime Sitzung verwieſen, die nach Schluß der öffentlichen 


ung folgte. 5 f 

132 (Kriegerverein.) Wie alljährlich, ſo veranſtaltet der Krieger⸗ 
namen auch in dieſem Jahre jein großes Kinderfeſt. Daſſelbe findet am 
olten Sonntag den 3. Juni, im Wiener Café in Mocker ſtatt; der 
Auaarich der Kinder iſt auf 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Für ältere 
beben iſt ein Scheibenſchießen in Ausſicht genommen, wobei an die 
Made Schützen Prämien vertheilt werden; für kleinere Knaben und 
bet dchen werden mannigfache Spiele anberaumt. Für Nichtmitglieder 
abe; t der Eintrittspreis 20 Pf., für jedes Kind 10 Pf., wofür letzteres 
deer ein Loos zu der jtattfindenden Lotterie erhält. Mitglieder und 
en zahlen 10 Pf. pro Perſon, während ihre Kinder freien 

aben. 


eren 
Entritt 
(Im Hinblick auf die Niſtzeit vieler Vögel) ſeien alle 


Gabe von Katzen recht dringend gebeten, dieſe Thiere jetzt nicht in 
ungen zc. umherſtreichen zu laſſen, denn der Schaden, den dieſe Räuber 


| den kleinen Sängern anrichten, iſt ein außerordentlich großer. 
Be em verliert eine im een auf Vögel jagende Katze ihren Werth für 
N bij; Haus gänzlich, da ſie in dieſem Falle vom Mäuſefang nichts mehr 
"7 Under mag. Gleichzeitig ſei erwähnt, daß Gartenbeſitzer berechtigt find, 
erftreifenbe Katzen innerhalb ihres Beſitzthums zu tödten, 


here innerliche Verletzungen zuzog; er wurde j f 
fei iſchen 5 geſchafft, gab aber ſchon um 2 Uhr Nachmittags 
eiſt auf. 


men G. 


gebung hatte ſich 


— (Zur Beherzigung). Jetzt zur Frühlingszeit, wo die Natur 


ihren bunten Teppich über das Erdreich ausgebreitet hat, wo alle die ge⸗ 


fiederten Sänger wieder bei uns eingezogen ſind, überall in Wieſe, Feld, 
Wald und Garten ihren vielſtimmigen Geſang ertönen laſſen, mögen 
die folgenden Worte Jean Paul's zur Beherzigung mitgetheilt ſein: 

„Auch ſag' ich Euch, zs iſt alles heilig jetzt; 

Und wer im Blühen einen Baum verletzt, 

Der ſchneidet ein in ein Mutterherz; 

Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz 

Und dann von ſich ſchleudert ſorgenlos, 

Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß; 

Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt, 

Der ſündiget an eines Sängers Haupt; 

Und wer im Frühling bitter iſt und hart, 

Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward.“ 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— (Verhaftet) und auf der Hauptwache Brückenkopf abgeliefert 
wurden heute zwei Arbeiter, welche in den jenſeitigen Weidenanlagen 
ſtarke Weidenſtöcke abſchnitten, um ſie in ihrem Jutereife zu verwenden. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,87 Meter. 


Haus- und Tandwirthſchaftliches. 

(Krebſe lebend zu erhalten.) Krebſe, ſchreibt das praktiſche 
Wochenblatt „Fürs Haus“, laſſen ſich ſehr gut viele Wochen lang in 
einem hölzernen mit kleinen Löchern verſehenen Fiſchkaſten, den man in 
fließendes Waſſer legt, aufbewahren. Man werfe ihnen alle 2—3 Tage 
einige vorher getödtete Fröſche oder rohe Fleiſchabfälle (Eingeweide von 
Geflügel u. ſ. w.) vor und ſehe nach, ob etwa todte oder ſchwache Krebſe 
darunter ſind. Will man ſie nur einige Tage aufbewahren, ſo ſchütte 
man ſie in ein breites ziemlich hochrandiges Gefäß (damit ſie nicht her⸗ 
auskriechen), beſpritze ſie mit ein wenig ſaurer Milch oder Sahne (auch 
kann man ſie mit Weizenkleie beſtreuen), lege einige Stauden Brenn⸗ 
neſſeln darüber und ſtelle die Krebſe in den Keller. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 30. Mai. (Ein impoſantes militäriſches Schauſpiel) bot 
geſtern (Dienſtag) gegen Mittag die Rückkehr des Kronprinzen vom 
Erercierplatze bei Tegel, woſelbſt das Brigadeexercieren der Kronprinz⸗ 
lichen Brigade zum Abſchluß gebracht worden war. Nach langem und 
anſtrengendem Manboriren, und nachdem die Brigade bereits am Char: 
lottenburger Schloſſe, wie geſtern berichtet, dem Kaiſer vorgeführt worden, 
rückten die Truppen, das 2. und 4. Garde - Regiment zu Fuß und ein 
von einem Uebungsmarſche zurückkehrendes Bataillon der Garde⸗Füſiliere, 
auf der Charlottenburger Chauſſee der Hauptſtadt zu. Ohne Tritt ging 


es den Thiergarten hindurch, bis kurz vor dem Brandenburger Thor der 


Brigadecommandeur Generalmajor Kronprinz Wilhelm mit ſeinem Stabe 
auf dem Reitwege Aufſtellung nahm, um die Truppen nochmals vorbei⸗ 
defiliren zu laſſen. Sofort wurde Tritt gefaßt und unter den flotten 
Klängen der Regiments⸗ und Bataillonsmuſiken ging es mit Gewehr 
über trotz der überſtandenen Anſtrengungen in friſcher Haltung und 
ſtrammen Schrittes an dem Commandeur vorüber. Dieſer, in Generals⸗ 
uniform mit Helm ohne Buſch, das Geſicht wie die Soldaten jonnenge: 
bräunt und ſtaubbedeckt, muſterte ſcharfen Blickes die ſtolzen Truppen, 
die unter dieſem Flammenblicke noch zu wachſen ſchienen. In der Um⸗ 
mittlerweile eine nach vielen Tauſenden 

Nenſchenmenge angeſammelt, die, zu beiden Seiten der Straße Spalier 
bildend, dem militäriſchen Schauſpiele mit dem größten Intereſſe zuſah 
und dem Kronprinzen beim Einrücken in die Stadt unabläſſig durch 
Hoch⸗ und Hurrahrufen ihre begeiſterten Grüße entgegenbrachte. Und 
unaufhörlich pflanzte ſich dieſes Hoch und Hurrah die Linden entlang 
fort, als der onprinz an der Spitze des 4. Garde = Regiments z. F. 
und umgeben von den Stabsoffizieren und Adjutanten über den ſüd⸗ 
lichen Fahrdamm dem Schloſſe zu ritt. Die Fenſter und Balkons der 
Häuſer hatten ſich beim Vernehmen der Marſchklänge im Augenblick mit 
unzähligen Zuſchauern gefüllt, die ihre Hüte ſchwenkten und mit den 
Tüchern wehten. Auf der belebten Mittelpromenade und dem ſüdlichen 
Bürgerſteige machten die Paſſanten Front und empfingen mit brauſen⸗ 
dem Hoch den ſchneidigen prinzlichen General und ſeine wackeren Trup⸗ 
pen. Beſonders dicht war das Gedränge und ſtürmiſch der Zuruf an 
der Kreuzung der Linden mit der n wo ſich wie immer 
unüberſehbare Maſſen ſtauten, in der Erwartung, daß der Kronprinz 
wie gewöhnlich vom Tempelhofer Felde die Friedrichſtraße entlang 
kommen werde. Schon lange vor 12 Uhr, um welche Zeit die Truppen 
vorbeimarſchirten, hatte es dort auf und ab gewogt, ſo daß zahlreiche 
Schutzmannſchaften zu Pferde und zu Fuß erforderlich waren, um die 
Fahrdämme und einen Streifen der Bürgerſteige für den Verkehr frei 
zu halten. In dem Augenblicke aber, wo der Kronprinz vorbeikam, war 
letzteres nicht mehr möglich. Unaufhaltſam drängte die Menge von der 
nördlichen Seite, an welcher kurz vorher das 2. Garde ⸗ Regiment vor: 
übergezogen war, um von dort in die Friedrichſtraße, nach der Weiden⸗ 
dammer Brücke und der Kaſerne einzuſchwenken, auf den Mittelweg 
und die gegenüberliegende Seite. Die Schutzleute konnten gar nicht 
daran denken, die für den Verkehr erforderliche Abſperrung aufrecht zu 
erhalten, und mußten ſich damit begnügen, den Strom nach dem Vor⸗ 
beimarſch von ſelbſt wieder abfließen zu laſſen. Das geſchah auch als⸗ 
bald, da die ganze Menge unter lautem Hurrah dem Zuge folgte, um 
ſich vor dem Palais der Kaiſerin-Mutter noch einmal feſtzuſetzen. Hier 
nahm nämlich der Kronprinz mit dem Stabe zur Seite nach dem Opern⸗ 
hauſe hin Aufſtellung, um dem Abbringen der Fahnen zuzuſehen. 
Letzteres geſchah ohne Rühren des Spiels. Als es geſchehen war, nahm 
der Kronprinz von den Offizieren Abſchied und ritt, von den Adjutanten 
begleitet, im Schritt dem Schloſſe zu, während das 4. Garde⸗Regiment 
die Linden entlang zurückmarſchirte. Ein erneutes ſtürmiſches Hoch gab 
die Menge dem Kronprinzen mit auf den Weg. — Man muß dieſe 
Ovationen ſelbſt geſehen, bemerkt die „Staatsb. Ztg.“, die ſpontane Be⸗ 
geiſterung, welche bei denſelben und namentlich bei der geſtrigen zum 
Ausdruck gekommen, miterlebt haben, um die ganze Niedertracht und 
Verlogenheit jener Judenpreſſe ermeſſen zu können, welche dieſelben als 
künſtlich erregt und womöglich durch bezahlte Agenten hervorgerufen 
darzuſtellen ſucht. Das patriotiſche Volk wird ſich durch ſolche nichts⸗ 
würdigen Ausfälle die Freude nicht verkümmern laſſen, dem Sohne des 
geliebten Kaiſers ſeine Huldigungen darbringen zu dürfen und dies trotz 
aller Schmähungen und Verdächtigungen thun. 


(Im Berliner Opernhauſe) entſtand am Abend des Montag 
eine Feuer⸗Panik, die dadurch entſtand, daß ſich von der Bühne aus ein 
dichter Dampf über den Zuſchauerraum verbreitete — wie man glaubt, 
infolge eines Verſehens des Feuerwerkers, der für die Hexenküchenſzene 
(es wurde Gounod's „Margarethe“ gegeben) Zu ſtarken Schwefeldampf 
entwickelt hatte. Von der Galerie wurde „Feuer“ gerufen, das ganze 
Publikum drängte der Ansgängen zu, wo ſich ſchon Menſchenknäuel 
bildeten, als der Schauspieler Prolop auf die Bühne trat und rief: 
„Meine Herrſchaften beruhigen ſie ſich; es hat nichts auf ſich, es iſt nur 


blinder Lärm!“ Der Maſchinerie⸗Inſpektor Brandt beſtätigte bald darauf 


die Wahrheit der Worte, und als denn auch das Orcheſter ruhig weiter⸗ 
ſpielte, beruhigte ſich das Publikum. Ein kleiner Theil des Publikums 
kehrte auf ſeinen Platz zurück, die meiſten trauten allerdings dem Frieden 
nicht ſo recht. * / 

(Ediſon) iſt jetzt mit öffentlichen Vorſtellungen ſeines neuerfun⸗ 
denen Phonographen befaßt. Der Apparat hat große Fortſchritte ge⸗ 
macht und kann jetzt jede muſikaliſche Aufführung wiedergeben. Ein 
intereſſanter Verſuch wurde durch einen Schriftſetzer gemacht, der nach 
dem Dictat eines mit Elektricität arbeitenden Phonographen ſetzte. Durch 
eine einfache Vorrichtung konnte er den Vortrag unterbrechen oder ein 
Wort oder einen Satz wiederholen laſſen. Es wird wohl das erſte Mal 
ſein, daß ein Setzer ſich nicht über undeutliches Manuſcript zu be⸗ 
klagen hatte. . 

(Wegen „Bemogelns“) beim Kartenſpiel it jetzt der bairiſche 
Oberamtsrichter Selling in Lichtenfels, nachdem er in drei ſtrafrechtlichen 
Verfahren von der Anklage des Betruges freigeſprochen worden war, 
auf dem Disziplinarwege wegen „fahrläſſiger Erregung des Verdachts 
eines Betruges“ zur Dienſtentlaſſung verurtheilt worden. 

(Echter Galgenhumor.) In Chicago liegt im Ge⸗ 
fängniß Zephyr Davis, zum Tode verurtheilt wegen eines an 
einem kleinen Mädchen begangenen Mordes. Jüngſt fiel ihm 
ein, ſeinem Wärter einen Streich zu ſpielen. Er kleidete ſich 
aus, ſtopfte das Bettzeug in ſeinen Anzug und hängte die aus⸗ 
geſtopften Kleider an die Gasröhre. 


zählende 


Als die nächtliche Wache 


vorbeikam, ſah ſie den vermeintlichen Erhängten, machte Lärm 

und ſtürzte in die Zelle, wo Davis ſplitternackt auf ſeiner 

Matratze lag und ſeinen „letzten Spaß“ herzlich belachte. Noch 

wenige Tage und auch er wird baumeln. 

Für die Redaktion derantwortlich: Paul 2 
Telegraphiſcher Berliner 


ombrowski in Thorn. 
ericht. : 
31. Mai.]30. Mai. 


örſen⸗ 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
Polniſche Pfandbriefe 5 %, 5 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Mai⸗Juni FE 

eDiember-Oltober 73 ann 

loko in Newyork . 5 


Roggen: loko 
Mai⸗Juni 
uni⸗Juli 2 
September⸗Oktober f 
Rüböl: Mai⸗Juni2 
Septbr.⸗Octb r. 
Spiritus: verſteuert loko , 
70er 
70er Mai⸗Juni 


70er Auguſt⸗September ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 30. Mai ſind eingegangen: Von Braff u. Ehrlich durch Luxem⸗ 
burg 5 Trft., 2325 Rbkfr., 64 kfr. Mauerlatten, 113 kfr. dopp. und 
1056 kfr. einf. Schwellen, 621 eich. dopp. und 2837 eich. einf. Schwellen; 
von H. Peip durch Cholowezinski 3 Trft., 1597 Rdtfr.; von Th. Francke 
durch Röhl 5 Trft., 2520 Rdkfr.; von Moſes Mandel durch Edelſtein 5 
Trft., 155 fir. Balken, 2458 kfr. Mauerlatten, 335 kfr. Timber, 5805 
kfr. Stangen, 2453 kfr. einf, Schwellen, 20 eich. Plancons, 4313 eich. 
einf. Schwellen, 8400 eich. Stabholz; von Moſes Waller durch Gill ! 
Trft., 437 Rdelſen; von Moſes Ehrlich durch Sokolski 1 Trft., 768 Rdkfr.; 
von Abraham durch Wolski 1 Trft., 1347 kfr. Balken und Mauerlatten, 
135 kfr. Stangen, 89 kfr. einf. Schwellen. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
75 Thorn, den 31. Mai 1888. 
Wetter: heiß. 


Weizen niedriger, ſehr kleines Geſchäft, 127 Pfd. hell 165 M., 130 
fd. hell 167 M. 
Roggen für den Localkonſum beachtet, ſonſt geſchäftslos, 115/6 Pfd. 
110 M., 120/ Pfd. 113 M. 
Gerſte Futterwaare 93—98 M. 
Erbſen Futterwaare 98104 M. 
Hafer 106—112 M. 


Königsberg, 30. Mai. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20.000 Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 54,25 M. Gd. loko nicht lontingentirt 34,25 M. Gd.) Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 54,25 M. Gd., —,— M. bez., 
loko nicht kontingentirt — — M. Br., 34,25 M. Gd., —,— M. bez., pro 
Mai kontingentirt —,.— M. Br., 54,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Mai 
nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,00 M. Gd., —,— M. bez., pro 
Frühjahr kontingentirt —.— M. Br., 54,00 M. Gd., —,.— M. bez., 
pro Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Juni kontingentirt —,— M. Br., 54,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Juni nicht kontingentirt —,— Br., 34,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Juli kontingentirt —,.— M. Br., 54,00 M. Gd., —,— M. bez., 
pro Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,75 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt —,.— M. Br., 54,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,50 M. Gd., 
—,— M. bez., loko verſteuert —,.— M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Mai 0,87 m. 


(Von hervorragender Wichtigkeit) für die gefammte Land⸗ 
wirthſchaft iſt zweifellos die Wickersheimer'ſche Conſervirungsflüſſigkeit 
für Nahrungsmittel, welche ebenſo farb-, geruch- und geſchmacklos, wie 
unſchädlich iſt. Nach einem Gutachten des vereid. Chemikers Biſchoff in 
Berlin übt dieſe Flüſſigkeit auf alle damit beſtrichenen oder verſetzten 
Nahrungsmittel nicht den geringſten nachtheiligen Einfluß aus, vielmehr 
ſchützt ſie dieſelben — ſowohl roh als gekocht — längere Zeit vor Ver⸗ 
derben und beſonders da, wo bald ſauere, bald faulige Zerſetzungen oder 
Schimmelbildungen auftreten würden. Der beſondere Werth dieſer 
Flüſſigkeit für Landwirthe, Fleiſcher ꝛc. beſteht darin, daß in warmer 
Jahreszeit Aufbewahrung und Verſandt ohne Eisanwendung mit Sicher⸗ 
heit möglich iſt. 

Herr J. Wickersheimer, Berlin, Thurmſtraße 82, verſendet ſchon 
Flaſchen dieſer Flüſſigkeit a 2 u. 4 Mk. excl. Verpackung gegen vorherige 
Einſendung des Betrages oder per Nachnahme. Proſpekte werden franco 
verſandt und erhalten Wiederverkäufer und Groſſiſten bedeutenden Rabatt. 


vom 1. Juni 1888 ab. 
Abfahrt von Thorn: 3 Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) e (Stadtbahnhof) 
nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


n. A Marienburg - Graudenz - (Culm) - 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. Gemiſcht. Aug (2—4 Kl.) £ > 9 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 1.05 Nachm. [ Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9 
(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 
nach von 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.54 Vorm. 5 f ' 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


2 


9 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Chan 


>> 


8 
41% 


* 
ch 
N 


6 
Perſonenzug (1-4 Kl.) .. 12.17 Nachm. Perſonenzug (14 Kl.) .. . 3.199 
Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 10.08 Abends Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 9.54% 
nach von P 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. : Posen - Inowrazlaw - Argenau, | 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.03 Vorm. Kourierzug (1—3 Kl.) . . . 7.29 N 
Perſonenzug (14 Kl.). . . 12.12 Nachm. Genen (14 Kl.) . 1.40 J 
Gemiſcht. Zug 1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm.[Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 
Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 10.13 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 9.189 
nach von 


Ottlotschin - Alexandrowo. 


Alexandrowo - Ottlotschin. | 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.39 Vorm. | Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 951% 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) .. 3.39 N 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . . 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm. 
erſonenzug (1—4 RL)... 411 Nachm. 
chnellzug 1—3 Kl.) .. . 10.18 Abends 
„) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 71 
eee (14 Kl.) . II. 


erſonenzug (1—4 Kl.) 


j 1.24 
erſonenzug (1--3 Kl.) .. . 5.54 
9.40 


Schnellzug (1-3 Kl.) .. .. 9.33 


von 3 
Berlin-Schneidemühl - 9 | 


Fin die innige Theilnahme und vielen 
J Beweiſe der Liebe und Freundſchaft am 
Begräbniſſe unſeres theuren unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders Emil ſagen wir Allen 
unſeren tiefgefühlten Dank. 

Thorn den 31. Mai 1888. 
Th. Sponnagel und Familie. 


Feute früh 5 
2 Uhr entriß der 
unerbittliche Tod 
meine inniggeliebte 
Frau, unſere un⸗ 
vergeßliche Tochter, 
Schwiegertochter u. 


2 Schweſter, 


Marie Lichtenberg 


geb. Heyer. 1 
Sie ſtarb nach l4tägiger glück⸗ 
licher Ehe in ihrem 28. Lebens⸗ 


jahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 31. Mai 1888. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 3. Juni Nachmittags 3 Uhr 
Statt. 


Bekanntmachung. 

gun 5. a cr. erhält das 8. Pomm. 
Infanterie⸗Regt. Nr. 61 wiederum Reſerve⸗ 
Mannſchaften zur 12tägigen Uebung und 
erhalten während dieſer Zeit Stadtquartiere, 

n welche ihre Einquartierung 
nicht ſelbſt halten können, wollen bis zum 
2. Juni im Einquartierungs-Bureau an⸗ 
geben, wo dieſelben ausgemiethet werden, 
damit die Billete dorthin ausgeſtellt werden 
können. 

Thorn den 28. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


— Bekanntmachung, 


Auf der Strecke Strasburg⸗Soldau⸗Illowo 
kann der bekannt gemachte Sommerfahrplan 
noch nicht 15 0 werden, weil die für 
Eiſenbahnzüge beſtimmte Nothbrücke über 
die Drewenz noch nicht fertig geſtellt iſt. 

Es werden deshalb, nach dem Fahrplan 
vom 1. Mai d. J., die Züge 651 und 653 
von Strasburg bis zur Drewenz beziehungs⸗ 
weiſe von der Drewenz bis Soldau abge— 
laſſen. 

In umgekehrter Richtung verkehren zwei 
Gegenzüge, mittelſt welcher die Reiſenden 
Morgens 8 Uhr 33 Minuten beziehungs⸗ 
weiſe Nachmittags 1 Uhr 34 Minuten von 
Soldau abfahren können und in Strasburg 
um 10 Uhr 34 Minuten Vormittags be⸗ 
ziehungsweiſe 3 Uhr 56 Minuten Nach⸗ 
mittags eintreffen. 

Bei allen Zügen wird an der Drewenz 
umgeſtiegen. 

Fahrpläne für die obigen Züge hängen 
auf den Stationen aus. 

Thorn den 28. Mai 1888. 4 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
Am Mittwoch Den 6, Juni cr. 

Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung die Lieferung von Montirungs⸗ 
gerüſten pp. in Submiſſion vergeben werden. 

Loos J. II. Montirungsgerüſte (2370 M. 
2400 M.), Loos III. Tiſchlerarbeiten (886,50 
M.) 

Lieferungsbedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Garniſon-Verwaltung Thorn. 


Nur 


noch kurze Zeit werden die 
brzynski'ſchen Konkursmaſſe herrühren⸗ 
den Lagerbeſtände zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft: Rein leinene grau geſtreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 Mark, 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Prima 
Bowlas ohne Appretur Meter 35 Pf., un⸗ 
eklaͤrt und geklärt Creas und Bielefelder 
zeinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 


zur A. Do- 
für 

30 Pf., Renfores und Creton, ſonſt 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taſchentücher Dutzend 4, 5, 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit Aſach 
leinenem Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pf., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottir⸗ 
rg und Badelaken, Gardinen, 

inder, Damen⸗ und Herren⸗Wäſche von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


Kenner 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 


200 Zentner 
gute Eßkurtoffeln 


zu haben bei 
Adolf Tuchler, 
Leibitſch. 


Sehr billige Offerte 


in 


Damen⸗Mäntelu. Zi 


Es iſt mir gelungen, durch per ſönlichen Einkauf 


ganz bedeutende Posten 


Hälfte 


erreichen. 


Adolph Bluhm, 


Baur-Byſtem. 
2 77 


Standesamt Thorn 
Vom 20. bis 26. Mai 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Marie Sophie, T. des Schiffsbauers 
Karl Ludwig Theodor Gannott. 2. Richard 
Karl Rudolf, S. des Schiffers Eduard 
Öienepp. 3. Max Walter, unehelicher ©. 
4. Wladislaw Joſeph, unehel. S. 5. Franz 
Johann, S. des Arbeiters Anton Guszinski. 
6. Heinrich Albert, S. des Kaſernenwärters 
Gottfried Schimke. 7. Bernhard, S. des 
Arbeiters Thomas Borkowski. 8. Benjamin 
Rudolf, S. des Schuhmachermeiſters Auguſt 
Krüger. 9. Loo Guſtav, S. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Alexander Wakarecy. 10. S. des 
Kaufmanns Louis Wollenberg, ohne Vor⸗ 
namen. 11. Eduard Heinrich, S. des 
Maurers Chriſtian Preuß. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Charlotte Nowatke, geb. Zi: 
towska, 62 J. 6 M. 3 T. 2. Arbeiter Franz 
Zakrzewski, 54 J. 3. Joſeph, S. des Schiffs⸗ 
eigners Paul Pruſakiewicz, IM, 16 T. 4. 
Karl Hermann, S. des Zivilkrankenwärters 
Ferdinand Dugeck, 2 J. 9 M. 9. T. 5. 
Hospitalitin Maria Smorowska, geb. To: 
lomski, 76 J. 6. Sattlergeſelle Leon Sa⸗ 
dowski, 20 J. 6 M. 20 T. 7. Bertha 
Amanda, T. des Pfefferküchlers Karl Ban⸗ 
naſch, 10 M. 13 T. 8. Ehefrau Martha 
Lewandowski, geb. Wisniewski, 31 J. 10 M. 
4 T. 9. Schuhmacher Heinrich Friedrich 
Wilm, 37 J. 6 M. 2 T. 10. Arbeiter und 
Fleiſchergeſelle Friedrich Wilhelm Motzuk, 
33 J. 2 M. 20 T. 11. Herbert Hugo, ©. 
des Pfefferküchlers Robert Gutzeit, 5 M. 
20 T. 12. Ehefrau Auguſte Etmanski, geb. 
Eichler, 39 J. 8 M. 28 T. 13. Schneider 
Hermann Hohenberg, 32 J. 7 M. 2 T. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Grenzaufſeher Adolf Johann Heinrich 
Böttcher zu Komini und Karoline Eleonore 
Lehrke zu Thorn. 2. Eiſenbahnbetriebsamts⸗ 
Aſſſten Joſeph Andreas Zugehoer und 
Louiſe Henriette Reddemann, beide zu Thorn. 
3. Berittener Gendarm Friedrich Gottlob 
Henn zu 719 0 8 und Anna Macid- 
lowski zu Thorn. 4. Arbeiter Stanislaus 
Blaczkowski und Veronika Antkiewicz, beide 
zu Pluskowenz. 5. Schloſſer Karl Otto 
Guſtav Johannes Richter und Pauline 
Auguſte Otto, beide zu Berlin. 6. Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Friedrich Johann Karl Mau 
zu Paſewalk und Auguſte Helene Emma 
Hiller zu Thorn. 7. Schiffsgehilfe Franz 
Barczewicz und Marianna Laszkiewicz, beide 
zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1, Proviantamts⸗Aſſiſtent 1 Adolf 
Laudien zu Königsberg mit Klara Auguſte 
Schäffer zu Thorn. 2. Hilfs⸗Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher Franz Paſtwikowski mit Wittwe 
Roſalie Buntkowski, geb. Preiß, beide zu 
Thorn. 3. Hausdiener Michael Olkiewicz 


mit Marcyanna Meyer, beide zu Thorn. 


Staubmäntel, Regenmäntel, Mantelets, 


Viſites u. a. m. 


ſehr billig einzukaufen. 


Ich offerive SO lange der Vorrath reicht f 
in hocheleganter Ausführung, vorzüglichen Stoffen und tudel- 


laſem Schnitt: 


Regenmäntel, 6, 8, 9, 12-15 Mark. 8 
Staubmäntel, 6, 8 u. 10 Mark. ! 
Umhänge, . 10-12 Mark. 

Visites, 


Die Preiſe ſind ſo billig, daß dieſelben noch nicht die 


ID bis 75 Mark. 
des wahren Werthes 


Breite-Strasse 88. 5 
Feſte Preiſe. 


Ar v 1 8 4 
NN NN NN 
SS 


NENENENENENEITENENENENENDIDINEN! ar 
\ ® 0 0 Na 

B. Willimtzig 2 

( 5 
Ahrenhandlung ® 

Thorn Brückenstrasse Nro. 6. 8 
Zeige dem geehrten Publikum er— ® 
gebenſt an, daß ich die Uhrenhand— 2 
lung B. Willimtzig mit allen Aktiven S 


käuflich übernommen habe, und bitte, 8 
das der Firma entgegengetragene @ 
x) 


Nur 
& N 


5 
8 


SS 


Vertrauen auf mich gütigjt zu über: © 
tragen, 2 


Reparaturen wan unter Garantie e 


gut und zu ſoliden 8 
2 Ak Preiſen ausgeführt. 2 
2 == 1 Achtungsvoll 2 


— Herm. Broese Adrmader. 8 
See eee 


A. Prasser, Berlin 


Maschinenfabrik 
NO. Kaiserstr. 44. 
Mm Illust, Preislist, gratis u. franko, 
9 1 PrämiirtaufallenAusstellungen. 
Drehrollen (Wäschemangeln) mit Holz- und Marmorplatte von 25—600 Mk, 1 


n. 1 unentbehrlich f. jed. Haushalt, l. allen Grössen 
Wasch 5 Wringmaschinen!! verschied. Konstrktionen v. 19—150 Mk. 


"| Ben geehrten Herrſchaften T5 5 rn 
empfiehlt ſich als 
Mliethsfrau 
M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, 
Bäckerſtr. 222. 
Alten u. jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter Auflage er- 
schienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller 
über das 


vs fälle 2 22 70-4. Snake 
| Aalen 
Ya 


sowie dessen radicale Heilun 


Selbſtgefertigte 


Gartenmöbel 


aller Art, Tiſche, Bänke, Stühle, ſowie 
Waſch⸗ und Blumentiſche, Grabkreuze 
u. ſ. w. hält ſtets auf Lager; auch fertigt 
ſchnell und billig u Grabgitter 
nach jedem Muſter die 
Bau: und Kuunſt⸗Schloſſerei 
von 


Carl Labes, 


Strobandſtraße Nr. 16. 


Wollmarkt 


zu Thorn 
am 13. und 14. Juni. 
Den kommiſſionsweiſen Verkauf von 
Wollen übernimmt gegen 1 % Proviſion 
Paul Engler-Thorn. 
Einen Klempnergefellen und 2 Lehr⸗ 
linge verlangt V. Kunicki. 


0 zur Belehrung 
7 dringend empfohlen. 
Preis inel. Zusendung unter Convert 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Schützenhaus⸗Garten. 

(A. Gelhorn). zu 

Heute Donnerſtag, 31. Mai €" 
Morgen Freitag, 1. Juni cx. 


Grosse 
Etre 0 
2 Flrrich⸗Cauterte we 
der Kapelle 8. Pomm. Juft.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Herrn Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pi. — 


Tee Ae Ae een 


Für Maſchinenbetrieb 


empfehle mein Lager in 


2 Creibriemen 


aus Leder und Baumwolle, 
Nähriemen, Riemschrauben, 
Gummi- und 
Hanfschläuche, 
Spiral-Saugſchläuche, 
Platteugummi und 
Verpackungen aus Gummi, 
Asbest, "ME 
Talkum, Hanf, 
Waſſerſtandsgläſer, Selbſtöler. 


Erich Müller, 


Passage 3. Thorn Passage 3. 
vOYoYoYeYovevravevevave" 


u Mülche mE 


wird ſauber gewaſchen und geplästil 
5 Flader Brückenſtraße IT 


Wollsäcke u. Wollband 


empfiehlt 
Benjamin Cohn 
Brückenſtr. 7 
neben Herrn Uhrmacher Willimtzig- 


ST 


= 
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3 ’ 
iebe’s 
[} * 

Pepsinwein, 
Präparat der Firma J. Paul 
Liebe Dresden, iſt kein Medica⸗ 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs- 
ſtörungen, Aypetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 

Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft 
zu erſetzen berufen iſt. 

Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 

Flaſchen zu M. 1,50, 
x Doppelgr. 2,50, 
in allen Apotheken. iur 
Man verlange ſtets: 
iebe's“. 


L 


Der Laden u. Wohnu 


ug, 


bisher von Herrn Arnold Lange, Eliſabel 


ſtraße Nr. 268 bewohnt, iſt vom !. Dr 


tober d. J. zu verm. Alexander Rittwegel 


Die ll. Etage 
Gerberſtr. 2670 iſt vom 1. Oktober zu wert 
Näheres bei Herrn Maler Burezykowskt 


Die I. Etage 


in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 ift vo 


von ſofort zu vermiethen. J. Sellner; 

Wiener Caje:-Mivder 5 
1 freundl. möbl. Zinm. nebſt Kab. ve 
jof. zu vermiethen. g 
2 Etage mit Balkon, geſund, 0 


Sbalber vol 
quem, umzugshalber 100 


1. Oktober zu verm. Brandt, Bankitr. 4 
Ein großes Vorderzimmer nebst Ente 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 M 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18.7 
Eine gr. Wohnung vom 1. Oktober Mi 
780 M. zu verm. Gerſtenſtr. 131. 
— 
Ef gut gelegenes Parferrezimmer 9 
Komptoir zu verm. Hotel-Hemplel 
Ein m. Jim. z. v. Neuſſadt 147/48 I 1. 
Holder-Egger'sches 


ee 
Bolfs-Garten-Theate!: 
Freitag den I, Juni cr. 
drittes und letztes Gaſtſpiel WW 
der Schauſpielerin Frl. 
Emma Kastner 
aus Königsberg. 


Marin Atuart. 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schill, 
Täglicher Kalender. 


1 
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1888 S S S | 21% 
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Noelle 


7 


